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Kurze Tagesüberficht
Die amerikanischen Wahlen haben den Demokraten de«

Sieg gebracht und damit Roosevelts Stellung gestärkt.

Eine Unterredung zwischen dem französischen Außenmini¬
ster Laval und dem deutschen Botschafter Köster über die
Saarfrage wird viel beachtet und gedeutet .

In Paris werden alle Anstrengungen gemacht, um die
Regierungskrise zu vermeiden . Es werden Unruhen befürch¬
tet und die Radikalen unter Druck gestellt.

In Stuhlweißenburg stürzten vier rheinische Seiltänzer
vom Seil und wurden lebensgefährlich verletzt . Einer ist
bereits gestorben .

Im weiteren Verlauf des Matuschka-Prozesses schilderte
der Angeklagte den Anschlag bei Jüterbog im August 1S31-
Zu seiner Verteidigung zog er nach wie vor den „Geist
Leo" heran .

In Mittel - und Süditalicn haben schwere Herbstunwet¬
ter große Schäden angerichtet und u. a. Erdrutsche, Ueber -
schwemmungen und Brückeneinstiirze herbeigeführt .

Der Mm Ehttnbörgtt von Goslar
Goslar , 7 . Nov . Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

har die ihm von der Stadt Goslar angetragene Ehrenbürger ,

schaft angenommen und dem Rat der Stadt folgendes Schreiben
gesandt :

„Die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes von Goslar erfüll !
mich mit aufrichtiger Freude . Ich nehme die Ehrenbürgerfchasl
an und bitte , dem Stadtrat meinen ergebensten Dank, sowie
meine besten Glückwünsche für das Blühen und Gedeihen von
Goslar aussprechen zu dürfen . "

Ser Sichrer besichtigt Autostraßen
DNB . München , 7 . Nov . Der Führer besichtigte in Beglei¬

tung des Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen , Dr .
Todt , am Mittwoch die Baustelle Jnnbrücke der Reichsautobahn
München-Landesgrenze . Der Führer ließ sich über den Stand
der Rauarbeiten eingehend Bericht erstatten . Die Jnnbrücke , von
der eine Straße bereits fertig ist, wird zu einem der schönsten
Aussichtspunkte der neuen Reichsautobahn gehören . Man hat
von dort aus einen wundervollen Blick auf das Kaisergebirge ,
in das Jnntal hinein , aus das Wendelsteinmassiv und die Kam -
penwand .

Am Dienstag hatte der Führer dem östlichen Teil der im Bau
befindlichen großen Alpenstraße einen Besuch abgestattet . Hier
sind große Teile der Straße in der ganzen Breite bereits aus -
gebaut . Man hat von dieser Straße aus ein so überwältigendes
Panorama , daß sie nach ihrem Ausbau von Berchtesgaden bis
Lindau zu einer der größten Sehenswürdigkeiten Deutschlands
wird .

Der Führer überzeugte sich ferner von dem Ausbau der bis¬
her sehr kurvenreichen Straße München-Rosenheim - Reichcnhall
über Teisendorf , die an sehr vielen Stellen begradigt und zu
einer breiten Autostruße ausgebaut worden ist.

München röstek für die 3e er des S. November
München , 7 . Nov' Die NSDAP , schickt sich an . den Tag der

Wiederkehr des großen Schickialstages am 9 . November 1923
würdig zu begehen. An den Orlen , an Venen sich jeinerzeil vre
Ereignisse obspielten , sind tausend fleißige Hände bemüht , eine
würdige äußere Gestaltung der Gedenkstunde vorzuberenen . Der
Saal des Bürgerbräukellers ist einfach und würdig geicknnückt .
An der Feldherrnhalle und dem davor liegenden Odeonsplag
beherrscht im Gedenken an die hier Gefallenen dte ichwarze
Farbe das Bild . Der Play wird am Donnerstag abend Zeuge
des Generalappells der gejamten Münchener SA und Freitag
nacht der Vereidigung der Leibstandarte „Adolf Hitler ' .

Die G-'üdtt der am S. Novemker gssaüemn Kämpfer
Wersen geschmückt

DNB . München , 7 . Nov . Die Gräber der auf den Münche¬
ner Friedhöfen bestatteten Opfer des 9 . November 1923 werden
- m Aufträge des Stadtrates durch die Etadtgärtnerei würdig
geschmückt. Die sieben Gräber im Waldfriedhof (Allfarth , Ea -
sclla , Faust , Laforce , von Pape , von Scheubner -Richter und
Stransky ) , die drei Gräber im Nordfriedhof (Bauriedel , Kör¬
ner und von der Pfordten ) und die drei Gräber in Ostried
(Hechenberger, Kuhn und Wolf ) werden , soweit es die örtlichen
Verhältnisse gestatten , einheitlichen Schmuck erhalten , der in
einem Hintergrund und seitlicher Begrenzung aus Lorbeer be¬
steht . Die Hügelfläche wird mit Erika , das Grabmal mit Fich¬
tengirlanden geschmückt sein.

' ' ' MWM
riber das neue Sleumechl

Berlin . 7. Nov . Der Steuerausschuß des Deutschen Jndustrie -
und Handelstages trat am Dienstag zu einer Sitzung zulammen.
Hierbei ergriff der Staatssekretär im Reichsfinanzinrnlstenum
Reinhardt das Wort zu einer richrungweijenden Entfüh¬
rung in die Eedankengänge , auf denen die neuen Steuergelctze
beruhen . Es ist trotz fortgesetzter erfreulicher Erhöhung des
Steueraufkommens nach wie vor äußerste Sparlamkeil
aus allen Gebieten der öffentlichen Ausgabenwirtschafl erforder¬
lich . wenn der Weg zur Gesundung der öffentlichen Finanzen
fortgesetzt werden soll . Jede Mehrausgabe , oie nicht zur
Wahrung der allgemeinen Interessen des Bolksganzen unerläß¬
lich ist, muß unbedingt unterbleiben Solange dre ichwe-
benden Schulden vorhanden sind , kommen allgemeine Steuersen¬
kungen oder Steuerbeseitigungen nur insoweit ni Betracht , als
anzunehmen ist, daß der Sleueraussall durch oie Wirtschasls-
belebung ausgeglichen wird , die sich aus den steuerpolilischen
Maßnahmen ergibt .

Die Steuerreform von Oktober 1934 soll der Verminderung
der Arbeitslosigkeit, der Steuervereiusachong. bevölkerungs¬
politischen Gesichtspunkten «nd besserer Klarheit der Steu-

rrgesrtze dienen .
Im Sinne der Verminderung der Arbeitslosigkeit liegt vornehm¬
lich die Steuerfreiheit für Wirtschastsgüter des Anlagevermö¬
gens . Während diese Neuerung ein dauernder Bestandteil des
Einkommenssteuerrechtes ist. ist die Wirksamkeit ver für loge¬
nannte langlebige Anlagegüter nach wie vor wichtigen Vor -
ichristen über Steuerfreiheit für Ersatzbeichafiungen begrenzt.
Der Staatssekretär empfiehlt allen Unternehmern Aufträge auf
langlebige Ersatzgegenstände Io bald als möglich zu vergeben, da
die Frist der Steuerfreiheit für Erfatzbeschaffung Ende 1934 nb-
läuft .

Die zweite Maßnahme im Kamps um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit ist die einheitliche Festsetzung der Umsatzsteuer
für den Binnengroßhandel aus 0 .5 v . H . Sie bedeutet eine Sen¬
kung des Umjatzsteuerauskommens um 90 Millionen . Der Staats -
iekrctär erwartet , daß der Großhandel bei Vorbereitung des
Grieves wiederholt abgegebenen Versprechen gemäß, nunmehr
vermehrte Aufträge an die Industrie zur Lageraufstellung er¬
teilt .

Der Staatssekretär wandte sich nunmehr denjenigen Bestim¬
mungen der Steuerreform zu , die zum erstenmäl als völlig neue
Grundlage das wirtschastspolitiich -bevölkerungspolitijche Denken
in das Sleuerwesen einführen Die Kaufkraft der kinderrei¬
chen Familien soll erhöht werden Gleichzeitig wird hier¬
durch eine Steuervereinfachung herbelgefiihrt , da viele Steuer¬
pflichtige von einzelnen Steuerarten ganz frei werden Sraats -
ekretär Reinhardt gab eingehende Vergleiche der allen und der
reuen Belastung an Hand praktischer Beupiele , aus denen her -
aorgeht . daß bei Lobnsteuerpflichiigen , die nichi veranlag : lind ,
last durchweg eine Entlastung eintritt Die Veranlagten erfah¬
ren in der großen Mehrzahl der Fälle ebenfalls eine Verbesse¬
rung.

Die Steuerreform vom 16 Oktober 1934 ist m » Ausnahme des
Tarifs der Einkommensteuer und der Bürgersteuer kür die Dauer
bestimmt. Das loeben oerabichiedele Steuergewtzgebungswerk
teilt den Anfang aus dem Wege zur Neugestaltung des deul-
chen Steuerwejens dar . 1935 werden die Grundsteuer und
sie E e w e r b e st e u e r n e u g e >1 a I t e t , sowie ein neues Sreu -
: rverwaltungsgejetz erlassen werden.

Reichssorsimeisler Göring im Reinhardswald
Kassel , 7. Nov . Neichsforstmeister Göring trat am Dienstag

vom Obervräsidium aus seine Besichtigungsfahrt durch den Rein -
hardwalö an , die zunächst zum Gestüt Beberbeck führte , wo 2A „
Arbeitsdienst und Schulen Aufstellung genommen hatten . Nach¬
dem der Neichsforstmeister die Front abgeschritten hatte , wurdc
die Fahrt zum Urwaldbezirk des Rsinhardwaldes bei der Saba¬
burg fortgesetzt wo die gesamte Beamtenschaft der in Frage kom¬
menden Oberförstereien und die Waldarbeiter zum Empfang Aus¬
stellung genommen hatten . Reichssorstmeister Göring gab >n
einer Ansprache seiner Freude Ausdruck , alle persönlich begrüßen
zu können Sie haben , io fuhr er u . a fort , ein ebenso schönes
wie wertvolles Revier zu betreuen . Es ist mein fester Wille
den Reinhardwalb später zum Naturschutzgebiet zu er¬
klären . Besonderes Augenmerk ist daraus zu richten , die vorhan¬
denen Wildarten zu verbessern durch Aufzucht und Hege mir der
Büchse . Ich beabsichtige den Versuch , später auch andere Wild¬
erten einzubürgern . Sie haben jetzt, jo sagte der Reichsiorst-
meister weiter eine wichtige Ausgabe, indem sie in der Woche
vom 9 bis 16 . November alles daran setzen , um den Abschuß
des Schwarz- und Kahlwildes durchzuführen und damit eine
entscheidende Hilfe für die Bevölkerung zu leisten . Es ist das
erstemal , daß wir auf dieie Weife versuchen wollen, der notlei¬
denden Bevölkerung zu helfen . Durch gleichzeitiges energisckres
Vorgehen muß erreicht werden , daß eine wirklich große Strecke
zuiammengebrachl wird , samu in den Weihnachrskagen für die
weniger bemittelten und armen Volksgenossen wenigstens zu
einem Te' I durch die Bereitstellung des abgeschossenen Wildes
gesorgt wird . Ich werde Gelegenheit haben , nunmehr das Re¬
vier zu besichtigen Davon wird es abhängen , wie sich die Zu¬
kunft des Reinhardwaldes gestalten soll . Göring schloß mit einem
„Weidmanns Heil ".

Nr. Göbbels spricht vor der Berliner
Me« Garde

DNB . Berlin , 8 . Nov . Im Saalbau Friedrichshain , in dem
in den Kampfjahren so manche Saalschlacht geschlagen wurde,
sprach am Mittwoch abend Gauleiter Reichsminister Dr . Göb -
bels vor 2000 Berliner Trägern des goldenen Ehrenzeichens. Dr .
Göbbels , stürmisch nmjubelt , führte u . a . aus :

Ich habe Sie . meine Parteigenossen , hierher gebeten, weil ich
Ihnen vor Augen stellen wollte , wie sehr sich die national¬
sozialistische Bewegung in einer Welt von Gegnern durchsetzen
muß, und wieviel für uns noch zu tun übrig bleibt , und wie
wenig Veranlassung wir haben , unseren Staat für eine Sache
der anderen zu halten . Es gab bei den alten Germanen einen
Stamm , dir Chatten . Wenn sie tu die Schlacht gingen , dann
banden sich die kämpfenden Reihen durch eiserne Ketten anein¬
ander , um zu verhindern , daß , wenn es hart auf hart ging,
iraendeiner aus der kämpfenden Reihe entwischen konnte. Sie
sind dann immer als geschlossene Formation zum Angriff vor¬
gegangen . So meine ich , mutz es auch bei uns sein , wenn wir
in schweren Erschütterungen , denen nun einmal ein junges
Staatswesen , das aus einer Revolution hervorgegangen ist, im¬
mer ausgesetzt sein wird , bestehen wollen . Wenn wir in diesen
Erschütterungen bestehen wollen , dann müssen wir alle eine
einheitliche Einheitsfront bilden und müssen uns umwickeln mit
der eisernen Kette einer gemeinsamen Weltanschauung und
einer gemeinsamen Kameradschaft .

Dr . Göbbels erinnerte dann an die gemeinsame Berliner
Kampfzeit mit ihren geistigen Auseinandersetzungen und ihren
Saalschlachten und fuhr dann fort : Wir dürfen aber nicht nur
allen Heroismus allein in diesen äutzereu und sichtbaren Aus¬
einandersetzungen sehen, sondern wir muffen den Heroismus
auch erkennen im Bezwingen des Alltags . Ich war am vorigen
Freitag beim Winterhilfswerk in Berlin . Dort arbeiten 150
Parteigenossen , versorgen eine IV- Millionenstadt mit Brot und
Kartoffeln . Sie können nicht mehr nach außen hin ihre Kraft
zeigen und ein Dummkopf wäre vielleicht geneigt , zu glauben ,
dag ihr Leben nicht mehr heroisch sei . Ihr Leben ist heroisch
geblieben , es ist ein Heriosmns der Erfüllung , den sie erfüllen .
Ein Heroismus , sich jeden Morgen um 8 Uhr einzufinden und
abends bis 10, 11 und 12 Uhr zu bleiben . Es ist ein Heroismus ,
voll von grauem Alltag , nicht romantisch, nicht glänzend und
nicht mit einer Heldentat verbunden , nicht mit Blut und
Opfern . Es ist ein Heroismus des Alltags und dieser umgibt

i jeden Einzelnen von uns . .
! Dr . Göbbels schloß : Unsere Idee ist unser Schicksal . Ihr sind
! wir verfallen . Gewiß sind die Menschen manchmal undankbar .
! Wenn man trotzdem den Glauben nicht verliert und wenn man
i trotzdem ein herzliches Gefühl zu den Kameraden behält und
i zu ihnen steht und ihnen hilft , dann wird man am Ende den
! Nationalsozialismus der Tat durchführen können. Die Ver¬

gangenheit war schön ; aber wir wollen dafür sorgen, daß die
Zukunft noch schöner wird .

Eingliederung der 18jährigen HUlerjuvgeu
in die Partei

NSK 9. November 1934 — ein Zayrgang junger politischer
Soldaten des Führers rückt in die Reihen der SA . uns ver
Partei ein . Die 18jährigen Hitlerjungen , die seit einigen Jah¬
ren rn der Hitlerjugend mit dem Wesen des Nationaliozialis -
mus vertraut gemacht worden sind , werden am 9 November in
einem leierlichen Akt in die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei überführt werden.

Die feierliche U e b e r f ü h r u n g erfolgt im Anschluß an die
Gedenkstunde für die gefallenen Fleiheitskänlp :er der Bewegung
vor der Felvherrnhalle in München am 9 November um 1250
Uhr. Die Uebernahmeieierlichkeilen in den einzelnen Orlen wer¬
den durch den verantwortlichen HI . - Führer iür olle, Hitler»

lungen . HI -Führer und Iungvolkiührer . die das 18 Lebensjahr
vollendet , und für alle BoM . -Mädel und -Führerliinen . die vos
21 . Lebensjahr vollendet Hoden , zusammen mit der Leitung der

! PO . und der Führung der SA . nach vorheriger Vereinbart ! >g
: vurchgeführr.

Die örtlichen Feiern erfolgen im Rahmen der aus Mön¬
chen kommenden Uebertragung . Ueberall har die Hitlerjugend
lür eine würdevolle Umrahmung Sorge getragen HZ . Jung¬
volk und BdM . marichieren zu dieier Feierstunde mit sämtlichen

. Fahne » und Wimpeln aus . In kurzen und knappe » Reden wer¬
den die HI -Führer , die Führer der SA und die Leiter der PO .
aus den Sinn und die Bedeutung dieses Aktes der Uebersührung
Hinweisen .

Daß die Uebersührung der 18jährigen Hitlerjungen in die
SA . in besonders feierlicher Form staltsindel . ist auch der aus¬
drückliche Wunsch des Stabschefs der SA . , Lutze. Die in^ die
SA . übersührten Hitlerjuntzen werden von den zuständigen sA .-

Führern übernommen und oervsUchtel werden.
, Zur Eingliederung der 18jährigen Hitlcrjungcn in die

Partei ist noch zu bemerken , dag sür eine Uebersührung nur die
Kameraden in Frage kommen, die vor der Vollendung ihres
18. Lebensjahres ein halbes Jahr nachweislich der Hitlerjugend
angehört haben . Ausgenommen von der Uebersührung ui d >e
SA . sind sämtliche Hitlerjungen , die in der Organisation der

HI . und des deutschen Jungvolks auck weiterhin als Führer
Verwendung finden.



1 Aufruf zur brutschen olympische» Schulung
Berlin , 7/ Nov . Der Reichsminister des Innern , Dr . F r ' ch

der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .
Göbbels , und der Reichssporlführer von Tschammer und
Osten erlasfen gemeinsam folgenden Aufruf :

Wir Deutschen haben uns lange Zeit damit begnügt , führend
im Reiche des Geistes zu sein . Das Volk der Dichter und Denker
wie uns andere Nationen bezeichnet haben , hat es lange nicht
vermocht , sich in der harten Wirklichkeit die realen Grundlagen
seiner politischen Existenz zu schaffen. Das schwere Schicksal, das
Deutschland trap hat ein neues Geschlecht erzogen , das hark und
unbeugsam den Tatsachen ins Äuge sieht und sich nicht in einer
Welt von Illusionen verliert . Der Bildung des Geistes ist die
Erziehung des Körpers an die Seite getreten . Mil der Begei¬
sterung eines jugendlichen Volkes haben wir den Gedanken des
Sports aufgegrifsen und uns zur ersten Reihe der soorttreiben -
den Nationen emporgekämpst . Im Jahre 1936 werden wir uns
mit den Völkern der Erde messen und ihnen zeigen , welche
Kräfte die Idee der deutschen Volksgemeinschaft auszulösen im¬
stande ist. Deutschland hat nie kriegerischen Ehrgeiz besessen, son¬
dern seinen Ruhm im friedlichen Ringen der Nationen gesucht .
Für Len Wettstreit der olympischen Spiele 1936
>oU sich Deutschlands Jugend in den kommenden Monaten mit
oller Kraft rüsten . Das kommende Jahr wird das Jahr der
olympischen Schulung sein.

Zur Einlösung dr- Zln-Wlnes der
Sawe-anlrl-e

DNB . Berlin , 7 . Nov . Die amtliche Verlautbarung vom 12.
Oktober 1934 enthält die Grundsätze für die Bedienung der am
15. Oktober 1935 fälligen Zinsscheine der Dawesanleihe .

Bei der technischen Durchführung des Zahlungsverfahren
gilt Folgendes :

1 . Bezahlung in Devisen : Soweit die Zinsscheine in De¬
visen bedient werden — dies trifft für alle Zinsscheine aus¬
nahmslos zu 50 °/» zu — werden sie nach dieser Teilzahlung mit
einem Durchlochungsstempel „50 ° /» gezahlt " versehen .

2 . Bezahlung in Reichsmark : Soweit für die restlichen 50 °/»
gemäß der obigen Verlautbarung Reichsmark gefordert werden ,
haben die Zinsscheine , nachdem sie zu 50 °/° in Devisen bezahlt :
sind , beim Kontor der Reichshauptstadt für Wertpapiere in
Berlin SW 11 direkt oder durch Vermittlung einer Bank für
Vergütung der restlichen 50 ° /» in Reichsmark eingereicht zu wer¬
den . Die vergüteten Reichsmarkbeträge werden auf einem bei
der Treuhandgesellschaft von 1933 m . b . H . in Berlin zu führen¬
den Reichsmarkkonto gutgebracht , über das die Berechtigten mit
Genehmigung der Reichsbank verfügen können .

Die Verfügung kann im allgemeinen für nachstehende Zwecke
erfolgen :

a ) zum Einkauf von deutschen Schuldverschreibungen und
Aktien , soweit sie an deutschen Börsen notiert sind und über
Reichsmark lauten ,

b ) zur Anlage in langfristigen Darlehen , Erundschulden und
Hypotheken ,

c) zum Erwerb von Grundbesitz oder sonstigem von der Reichs¬
bank für solche Anlagen zugelassenen Gegenständen ,6 ) zur Bezahlung von Kosten vorübergehenden Reiseaufent¬
haltes in Deutschland .

Das Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere wird dem
Einreicher über den Empfang der Zinsscheine quittieren . Die
Treuhandgesellschaft von 1933 m . b . H . wird den Berechtigten
Gutschrift über den für den Zinsschein gutgeschriebenen Reichs¬
markbetrag erteilen . Für den Handel und den Verkauf der zu50 °/» bedienten Zinsscheine gelten die gleichen Grundsätze wie
für die noch nicht bedienten Zinsscheine ; ebenso wie die Zins¬
scheine find auch die Forderungen gegen die Treuhandgesellschaft
von 1933 m . b . H . übertragbar .

Sieg - er Arbeiterpartei - ei Len Gemeinderalrwatzlell
in Schottland

London , 7 . Nov . Infolge des erdrückenden Sieges der Ar¬
beiterpartei bei den Gemeinderatswahlen in den meisten Be¬
zirken von Schottland ist der Stand der Parteien jetzt folgender :
Arbeiterpartei und Unabhängige Arbeiterpartei 65 , Gemäßigte
46. protestantisch « Liga 5. In Glasgow gewann die Ar¬
beiterpartei 6 Sitze , so daß dort jetzt eine klare Mehrheit der Ar¬
beiterpartei von 14 besteht . Die Gewinne in Dündee betrugen 5,
in Motherwell 3.

Zar Unterredung Msler-Laval
Pariser Stimmen zur Unterredung

Paris , 7. Noo . Die Unterredung wird von der Presse als rin
hochbedeutsames Ereignis bezeichnet , das die deutsche und die
französische Haltung in der Saarsrage kläre und dazu beitragen
könne , einen ruhigen Verlauf der Abstimmung zu gewährleisten .

Die Agentur Havas betont , daß die im Bericht enthaltenen
Worte „sehr höflich " unterstrichen zu werden verdienten .
Die Erklärungen des französischen Außenministers und des deut¬
schen Botschafters könnten gar nicht plastisch genug heroorgeho -
den werden . Das „Petit Journal " spricht - von einem entschei¬
denden Schritt zur Beruhigung . Der „ Petit Parisien " unter¬
streicht , daß dies seit langem der erste unmittelbare deutsch-fran¬
zösische Meinungsaustausch über die heikle Saarfrage gewesen iei .
Daran könne man die Bedeutung der Unterredung ermessen .
Das Blatt bemüht sich dann aber doch, die versöhnliche Note der
amtlichen Mitteilung in Sie alte französische Tendenz umzudsu -
ten . Das „Echo de Paris " möchte hoffen , daß die Aufklärung ,
die Laval dem deutschen Botschafter gegeben habe , die deutsche
„Pressekampagne " gegen die französische Politik beilegen werde .
Die Pariser Regierung habe keine besonderen Absichten aus das
Saargebiet .

DelMland und die Mlerre-vW
Berit « , 7. Nov . Das am Dienstag von Havas veröffentlichte

Communiquä über die Unterredung zwischen dem deutschen Bot¬
schafter in Paris und dem französischen Außenminister Laval
behandelt dre Klärung der Lage , wie sie sich letzthin in der
Saarfrage entwickelt hat . Ls ist zwar erfreulich , baß Herr
Laval entgegen den bisher gerade von der französischen Presse
gebrachten Nachrichten , militärische Vorbereitungen zum Zweck
eines französischen Einmarsches in Las Saargebier dementiert .
Andererseits hat er dabei aber den Standpunkt aufrecht erhalten ,
daß Frankreich gegebenenfalls berechtigt und verpflichtet
ser . durch Entsendung von Truppen für Ruhe und Ordnung zu
sorgen . Dieser Standpunkt ist für Deutschland selbstverständlich
nicht annehmbar . Der deutsche Botschafter in Paris hat bei der
Unterhaltung hierauf hingewiejen und um Fortsetzung der Aus¬
sprache gebeten , weil , wie ihm bereits bekannt war . Weisungen
an die Welt , sowie an die deutschen Missionen in London . Rom
und Brüssel unterwegs sind, die den ausführlich begründeten '

Auftrag der Reichsregierung enthalten , gegen die Verwendung
sranzöfischer Truppen im Saargebiet Verwahrung riuznlegeu und
gegenüber den auf verschiedenen Seiten heroorgetretenen Ten¬
denzen noch einmal ganz allgemein die deutsche Auffassung über
die Behandlung der Saarprobleme zum Ausdruck zu bringen .

Knox nach Rom abgerettt
Saarbrücken , 7. Nov . Der Präsident der Regierungskommission

Knox ist Dienstag abend zur Tagung des Dreierausschusses nach
Rom abgereift .

Knox in Rom .
DNB . Rom , 8. Nov . Der Präsident der Regierungskommis¬

sion des Saargebietes , Knox , ist am Mittwoch abend in Rom
eingetroffen .

Der demokratische Sieg in Amerika
Neuyork , 7 . Nov . Die auf Grund des Wahlverlaufs gehegter

Erwarrungen daß eine große demokratische Mehrheil
m das Repräsentantenhaus einziehen werde , werden durch die an
Mittwoch vormittag ( ostamerikanische Zeit ) vorliegenden Ergeb¬
nisse bestätigt : von den 435 Sitzen erlangten die Demokraten bis¬
her 208 und die Republikaner 52.

Trotz Regenwetters war die Wahlbeteiligung eine außer¬
ordentlich starke . Außer den vier Toten und 14 Verletzten be:
einer Schießerei wurden am Dienstag in Holland (Mis¬
souri ) ein Weiger und ein Neger erschossen, zahlreiche Neger ver¬
prügelt und an der Ausübung ihrer Wahlpflicht verhindert . In
Pittsburg wurden zwei Männer durch Schüsse verletzt .

Demokratische Zweidrillelmehrheilim Senat
Neuyork , 7 . Nov . Auf Grund der bisherigen Wahlergebnisse

ist auch im Senat eine demokratische Zweidrittelmehrheit gesi¬
chert . Gewählt wurden bisher 23 Demokraten . 4 Republikaner ,ein Farmarbeiter und ein Progressiver . Der Rest der Sitze ist
bisher noch ungeklärt . 2m Repräsentantenhaus dürften die De¬
mokraten nach den bisher vorliegenden Ziffern eine Mehrheit
von 3 :1 erhalten .

WMSßig dorverMle SMovstrMne« -ttKommu«W
im saarzektet

DNB . Saarbrücken , 7 . Nov . Am Mittwoch kam es erneut zuden nun schon regelmäßigen kommunistischen Provokationen u
Demonstrationen . 2n den Abendstunden rotteten sich verschj^
deutlich kommunistische Elemente zusammen , die in Dreierreihendie Stadt durch ^ rgen und dabei die Internationale und andere
kommunistische Lieder gröhlten . Zwei Polizeibeamte , die sichihnen in der Kaiserstraße entgegenstellten , und ihnen eine rote
Fahne entrissen , wurden von einigen Teilnehmern des Zuges
mißhandelt . Sprechchöre und Rufe wie „Roifront " konnten
ungehindert erschallen . Ein Ueberfallkommando traf reichlich
spät ein , um schließlich die Demonstranten zu zerstreuen . An
diesen Demonstrationen beteiligten sich etwa 150 Personen .

Aehnliche Vorkommnisse spielten sich auch in Neunkirchen ab .Dort zogen 100 Kommunisten , die aus allen Nachbarorten zu¬
sammengetrommelt waren , durch die Hauptstraße . Aufreizende
Lieder und Rufe ertönten . Das Gleiche wird aus Saarlouis
gemeldet . Zweifellos handelt es sich um planmäßig vorberei¬
tete Demonstrationen aus den gleichen Gründen , aus denen vor
wenigen Tagen der Landfriedensbruch von Landsweilcr ent¬
standen war . Es gelang aber nicht , die ruhige Bürgerschaft zu
irgend welchen Unbesonnenheiten Hinzureißen , obwohl das
zweifellos der Zweck dieser Demonstrationen ist.

3n Spanien wieder Krise ?
Madrid , 7 . Nüv . In der Sitzung des Parlaments forderte

Ministerpräsident Lerroux umgehende Abstimmung über di«
Vertrauensfrage . Er begründete diese Forderung , mil
der Tatsache , daß ein neuer Versuch , die Ordnung im Lande zu
stören , im Gange ist. (Gemeint ist die Generalstreikerklärung der
syndikalistischen Gewerkschaften in Saragossa . ) Die Kammer
iprach mit 23 3 Stimmen der Regierung Lerroux das Ver¬
trauen aus - Die katalanische Liga (rechtsstehend ) und die
baskischcn Nationalisten stimmten für die Regierung . Der
Stimmabgabe enthalten haben sich lediglich die Monarchisten
let -va 50) , die aber eine Erklärung abgaben , worin sie der Re¬
gierung ihr « Unterstützung für die Dauer der Ruhestörungsver -
luche der Anarchisten und Syndikalisten zusagten .

Der Führer der spanischen Faschisten , Primo de Rivera , er¬
kläre . er halte di« Zeir für die nationale Revolution gekom¬
men , da der Parlamentarismus abgewirtschaftet habe . Der Füh¬
rer der katholischen Volksaktion . Eil Nobles , ließ keinen
Zweifel darüber , daß er und seine Partei mit dem Faschismus
nichts zu tun haben wollen . Die Sozialisten und di« links¬
stehenden Bürgerlichen nahmen an der Sitzung nicht teil .

In Saragossa und Alicante soll der Streikaufruf der
Syndikalisten , die am Aufruhr nicht beteiligt waren , sich
jetzt gegen die Vollstreckung von Todesurteilen wenden , teil¬
weise Erfolg gehabt haben . Die Berichterstatterin des Pariser
„Oeuvre "

, Simone Tery . ist aus der Tribüne des Parlaments
verhaftet worden , und zwar wegen eines Berichts , durch den sie
das spanische Heer beleidigt haben soll.

Ter Nevoluiionsoemch in Spanien erViSu
Madrid , 7. Nov . Die Morgenpresse meldet einstimmig , daß

der Reoolutiansoersuch der Syndikalisten und Anarchisten infolge
der scharfen , von der Regierung getroffenen Abwehrmaßnahmen
im Keime erstickt worden sei . Aus neuen Erklärungen des In¬
nenministers geh ; hervor , daß in ganz Spanien Ruhe herrsche .
Große Beachtung findet eine Bemerkung des Ministerpräsidenten ,
daß bei einer Regierungsumbildung nur Eil Robbles als sein
Nachfolger in Frage käme.

Schacht beglückwünscht Gördeler
Berlin , 7 Nov . Der kommissarische Reichswirtschaftsministsr ,

Reichsbankpräsident Dr . Schacht , hat an den Reichskommissar
für Preisüberwachung . Oberbürgermeister Dr . Gördeler , folgen¬
des Schreiben gerichtet :

»Zu Ihrer Ernennung zum Reichskommissar für Preisüber¬
wachung spreche ich Ihnen meinen herzlichsten Glückwunsch aus .
Ihre Aufgabe ist ebenso schwierig wie wichtig . Ihre Absicht,
gegen alle diejenigen rücksichtslos oorzugehen , die die vernünf¬
tigen wirtschaftlichen Gesetze mißachten und durch ungerechtfer¬
tigte Preistreibereien der Gesamtheit Schaden zusügen , billige
ich in vollem Umfange Ich werde alles tun . um aus dem mit
anverirauken Gebiet mir Ihnen auf Vas engste zusammenzuar -
deiten und Ihre Arbeit nachdrücklichst zu unterstützen . H ? -I
Hitler !
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(28. Fortsetzung .>

„Weißt du einen Ausweg , Tante ?"
Frau von Guielmo schüttelte nachdenklich den Kopf .

„Du müßtest mich eine Nacht darüber schlafen lassen .
Noch ist nichts verdorben . Und es hat euch beide nie¬mand gesehen , als mein Personal — und das ist ver¬
schwiegen . Morgen dann ! Ja ?" Damit strich sie be¬
gütigend über Stephanies Wangen und zog sich zurück.Als Joe Brandt am andern Morgen , aus dem Parkkommend , die weiße Steintreppe yinaufstieg , sah er
Krau von Guielmo mit einer fremden Dame unter der
Doppeltür stehen . Mit einer kurzen Verneigung wollteer sich wieder zurückziehen , aber die Hausfrau winkte
ihn herbei . „Herr Joe Brandt — Frau Baronin vonMerlin !"

„Frau Stephanie !" sagte er fassungslos . Und dannmit merklicher Angst in der Stimme : „Warum ?"
„Aus Vorsicht , Herr Brandt . Es kleidet sie doch gut ?"

Frau von Guielmo fuhr dabei Steffie liebkosend überdie Wangen und sah lächelnd auf das Gelock nacht¬schwarzen Haares , das sich ans ihre Schultern legte .
„Man kann nicht Bruder und Schwester mimen , wennman sich in keinem , aber auch in keinem Punkte gleicht .Schauen Sie sich nebeneinander in den Spiegel , dannwerden Sie bemerken , daß Sie nun beide ein wenig ähn¬lich geworden sind . Meine Zofe wird Stephanie auchnoch im Teint etwas nachhelfen . Er muß sehr ins
Bronzefarbene gehen . Dann noch etwas mehr Schwärzefür die Augenbrauen ."

Joe Brandt kam aus dem Staunen nicht mehr her¬aus , aber er mutzte zügeben , daß es immerhin ein Gebotder Klugheit war , ihr Inkognito um jeden Preis zuivahren . Man konnte nicht wissen , wem man Sa aus

heimatlichen Bekanntenkreisen in die Finger lief . Es
kamen allerhand Leute nach Italien , die man weiß Gott
wo anders in der Welt glaubte .

Ueberaü wurden sie zu offiziellen Empfängen , zuDiners und Gartenfesten gebeten . Der Chef des italie
Nischen Flugwesens erwies sich ihnen als wohlwollend
ster Protektor , er stellte Joe eine Maschine zur Bei¬
fügung , mit der sie bereits am Ende der ersten Woche
Probeflüge ausführten .

Stephanie war noch nicht angstfrei , znckte zusammenwenn der Bogel sackte und stieg nach jedem Flug mi
weißem Gesicht ans dem Führersitz . Die Theorie , di
sie von Joe Brandt erlernt hatte , war gut . Die Praxi -
war es weniger , denn die freie Zeit , die sie zur Bei
fligung gehabt hatten , war herzlich knapp gewesen . Jowar auf dem Flugplatz in München eine zu bekannt
Persönlichkeit und sie hatten nicht allzuoft Gelegenheigehabt , mitsammen anfzusteigen .

Aber nun hier , wo sie als fremde Gäste einer in Ge
sellschaftskreisen ganz Roms bekannten Dame galten
holten sie das nach. Jeden Morgen stiegen sie an !immer weiter dehnten sich ihre Flüge , bis hinunter i -das Tal des Arno und hinauf nach Mailand zu trug sider schillernde Vogel .

Die Herzogin von Nivolte überließ ihnen ihr Priva !
flugzeug zur freien Verfügung . Sie hatte rasch Hinte ,einander zwei Unfälle damit gehabt , die knapp am Tod
vorbeigegangen waren und wollte vorläufig nichts melivom Fliegen wissen .

Stephanie hatte bald alle Furcht und jedes Bange -
abgelegt , und Joe Brandt sah sich sogar genötigt , zu ,
Vorsicht zu mahnen . „Sie dürfen nie vergessen , Baronin , daß kein Gerüst Sic hält , wenn Sie zu stürzen be¬
ginnen . Letzten Endes sind Ruhe und Geistesgegenwartdie einzigen Hilfsmittel , die Rettung im verzweifeltstenFalle versprechen .

Und Stephanie befolgte alle Anweisungen gehorsam .— Vierzehn Tage später stieg sie das erstemal allein auf .Als sie nach der Richtung des Prncco hin im Aetherblan
verschwand , bemächtigte sich Joes eine so grenzenlose
Unruhe , daß er einen Flugschüler , der eben seinen Ein¬
decker aus der Halle ziehen ließ , ersuchte, ihn mitzu¬nehmen .

Aber Stephanie mußte woht die Flngrichtung gc^.ändert haben . Es war , so sehr Brandt auch seine Augen
anstrengte und das FeldgtaS kaum mehr sinken netz,nichts von ihr zu erspähen . Sein Gehirn kombinierte
die schrecklichsten Dinge : Propellerdrnch , Notlandung ,Bergaserbrand . Er Hütte cs doch nicht zugebcii dürfen ., aß sie ohne jegliche Begleitung anfstieg .

> Von Norden her kam das deutsche Verkehrsflugzeug ,! Ms erst seit zwei Wochen durchgehenden Dienst verrich -
ete . Er konnte ganz deutlich die typischen Merkmale
er Maschine erkennen . Hinter ihm jagte ein kleineres- ein Kolibrivögelchen , das vergeblich den großen
.rüder einzuholen suchte.
„Stephanie ! " Die fürchterliche Erregung flaute ad

nd machte einer grenzenlosen Müdigkeit Platz . Joe
lrandt ließ Stephanies Apparat nicht mehr aus den
lugen . Wie Zugvögel im Herbst pendelten sie hinter -
>„ander her.
Nach einem graziösen Gleiten auf den großen weiten

Uatz, - er von Menschen wimmelte , landeten beide ,
- tephanie kletterte gerade vom Führersitz , als Joe aufie zugelaufen kam. „Meinen Glückwunsch , Baronin !"
sie blickte in sein noch immer blasses , von Erregunglickendes Gesicht. „Nun ? — Hab ' ich's denn nicht brav
' «/macht, mein Lieber ?"

Er vermochte mir zu nicken, hob ihre Rechte empor
>nö drückte seine Lippen darauf . In eben demselben
iugenblick schritten zwei Herren an ihnen vorüber .

Stephanie schrie leise auf und wandte das Gesicht der
Flugzeughalle zu . Der eine der Fremden sah sich nach
ir um , ein Lächeln zuckte ihm um die Mundwinkel ,mnn ging er weiter .
„Was war , Baronin ?" — Joe Brandt sorgte sich,denn ihre Augen waren noch immer schreckgeweitet .
„Mein Mann ! "
„Wo ? " Ihre Erregung hatte sich ihm mitgeteilt und

flackerte in der Stimme .
„Der Herr rechts ! — Um Gottes willen , sehen Sie

nicht hin , sie kommen zurück ! Ich überlasse Sie Ihrem
Geschick , Joe !"

Ehe er etwas erwidern konnte , war sie nach der -Halle
hin verschwunden .
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